
Grundwissen im Fach Wirtschaft und Recht, 12. Jahrgangsstufe 
 

Datum Grundbegriffe, -strukturen und –kompetenzen 
 

 

Ziele und Aufgaben des ESZB: Preisniveaustabilität, Geldpolitik der EU, 
Unterstützung der Wi.-politik der EU-Länder, Kontrolle des Geldmengenwachstums 
 

 
 

2-Säulen-Strategie: Wirtschaftliche Analyse, monetäre Analyse 
 

 
 

Instrumente der Geldpolitik: Offenmarktgeschäfte (Hauptrefinanzierungsgeschäfte, 
lfr. Refinanzierungsgeschäfte, Feinsteuerungsoperationen, strukturelle Operationen), 
ständige Fazilitäten (Spitzenrefinanzierungsfazilität, Einlagenfazilität), Mindest-
reserve; Mengentender – Zinstender, Zinskanal 
 

 
 

Transmissionsmechanismus erklären können: Wirkungsweise von An-/Verkauf von 
Wertpapieren bzw. Erhöhung /Senkung des Leitzinses auf den Markt 
 

 
 

Freie Wechselkurse: Wechselkurs durch A und N („free floating“) 
 

 
 

Feste Wechselkurse: Wechselkurse werden von Regierungen oder Zentralbanken 
festgelegt, heute fast nicht mehr existent 
 

 
 

Relativ starre Wechselkurse: Festlegen eines Paritätskurses mit Schwankungs-
breiten und oberem/unterem Interventionspunkt bzw. auf lange Sicht Auf-/Abwertung 
einer Währung 
 

 
 

Kaufkraftparitätentheorie erklären können: M ↑ bzw. X ↓ bewirken eine Abwertung 
der eigenen Währung/Aufwertung der Gegenwährung (und umgekehrt); dadurch 
steigen die X und sinken die M: => Ausgleich  
 

 
 

Zinsparitätentheorie erklären können 
 

 
 

Zahlungsbilanz: Aufzeichnung der wirtsch. Transaktionen mit dem Ausland; aktive 
ZB: Zahlungseingänge > Zahlungsausgänge, passive ZB: Eingänge < Ausgänge 
 

 
 

Zahlungsbilanz: I. Leistungsbilanz 1. Handelsbilanz 2. DL-bilanz 3. 
Primäreinkommen 4. Übertragungsbilanz II. Vermögensänderungsbilanz III. 
Kapitalbilanz IV. Saldo von nicht aufgliederbaren Transaktionen 
 

 
 

Leistungsbilanzausgleich erklären können 
 

 
 

Wirkungen eines Zahlungsbilanzungleichgewichts erklären können 
 

 
 

Freihandel: ungehinderter internationaler Güteraustausch 

 
 

Protektionismus: Staatl. Eingriffe die grenzüberschreitenden Handel behindern 
 

 
 

Tarifäre Handelshemmnisse: z.B. Zölle, Subventionen, X-Steuervergünstigungen, X-
Prämien; nicht-tarifäre Handelshemmnisse: z.B. X-/M-Verbote, Embargos, Boy-
kotte, X-/M-Kontingente, staatl. X-Garantien, techn. Normen und Standards, Bürokra-
tie, undurchsichtige Rechtslage, Verbraucherschutzbestimmungen 
 
 



 
 

Arten von Leistungsstörungen: Verzögerung der Leistung, Unmöglichkeit, 
Schlechtleistung, Schutzpflichtverletzung 
 

 
 

Vertretenmüssen (§ 276): Vorsatz und Fahrlässigkeit, § 278 für Erfüllungsgehilfen 
 

 
 

TBM Schadensersatz neben der Leistung (§ 280 I):  1. Schuldverhältnis 2. Pflicht-
verletzung nicht an der Hauptleistung (Schaden an anderem Rechtsgut) 3. 
Vertretenmüssen 4. Schaden 
 

 
 

TBM Schadensersatz statt der Leistung (§§ 280 I, III, 281 I): 1. Schuldverhältnis 2. 
Pflichtverletzung - Leistung nicht wie geschuldet 3. Vertretenmüssen 4. Erfolglose 
Fristsetzung, nicht entbehrlich 5. Schaden 
 

 
 

TBM Schadensersatz statt der ganzen Leistung (§§ 280 I, III, § 281 I): 1. Schuld-
verhältnis 2. Pflichtverletzung - Leistung nicht wie geschuldet 3. Vertretenmüssen 4. 
Erfolglose Fristsetzung, nicht entbehrlich 5. Erheblichkeit der Pflichtverletzung 6. 
Schaden 
 

 
 

TBM Rücktritt (§ 323): 1. Gegenseitiger Vertrag 2. Pflichtverletzung 3. Erfolglose 
Fristsetzung, nicht entbehrlich 4. Erheblichkeit der Pflichtverletzung 
 

 
 

Prüfung des Verzugs (§§ 280 II, 286): 1. Fälligkeit 2. Mahnung 3. Nichtleistung; 
Entbehrlichkeit der Mahnung: § 286 II 
 

 
 

Verzug bei Entgeltforderungen: Bei U: Schuldner kommt spätestens 30 Tage nach 
Fälligkeit und Rechnung automatisch in Verzug, bei Verbraucher: muss in der Rech-
nung hingewiesen werden, Verzugszinsen, Geldschulden sind immer zu vertreten) 
 

 
 

Die verschiedenen Arten des Sachmangels aus § 434 herausarbeiten können 
 

 
 

TBM Sachmangel: 1. Schuldverhältnis 2. Sachmangel als Pflichtverletzung (§ 434) 3. 
vor Gefahrübergang (§446) 4. keine Kenntnis des Käufers (§ 442) 5. nicht verjährt 
(§438) 

 

 
 

Vorrangige Rechte (Nacherfüllung): Nachbesserung oder Ersatzlieferung  
Nachrangige Rechte: Rücktritt, Minderung, SE 
 

 
 

TBM Minderung (§ 441): wie Rücktritt, aber auch bei unerheblichem Mangel 
 

 
 

„Außerhalb von Geschäftsräumen geschlossene Verträge“ und Fernabsatzver-
träge (§§ 312, 355 ff), : zwischen Verbraucher und Unternehmer, Widerrufsrecht 
 

 

Zusätzlich besitzt du die folgenden Grundkompetenzen: 
- Ermitteln, Darstellen und Auswerten von Daten, Grafiken und Karikaturen 
- Arbeiten mit Modellen, insbesondere Anwenden des Kreislaufmodells und Preis-

Mengen-Diagramms (Marktmodell) 
- Falllösung im Gutachtenstil 
- Wi.-politische Beurteilung von Aktionen und Wirkungsweisen der Regierungen bzw. 

der EZB 


